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Unsere Räume sind 
akustisch barrierefrei 

Unser Angebot ist vertraulich und kostenlos!

HÖR- & SPRECHTAGE:
Montag 8 – 12 & 12:30 – 18 Uhr, Dienstag – Donnerstag 8 – 12:00 & 12:30 – 16:30 Uhr, 
Freitag kein Parteienverkehr.  
Termine ausnahmslos nur nach vorheriger Vereinbarung!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

 WIR BIETEN SCHWERHÖRIGEN MENSCHEN AUS WIEN IN UNSERER 
SERVICESTELLE INFORMATION, BERATUNG & UNTERSTÜTZUNG ... 

Kontaktadresse:
Sperrgasse 8-10/1/Tür 7

1150 Wien
Fon: 01 - 897 47 87

E-Mail: office@ta-vox.at

 rund um das Thema HÖREN

 Hörsysteme (Hörgeräte, Cochlea-Implantat etc.)

 Hörtechnische Zusatzhilfsmittel (zum Ausprobieren und Testen)

 Antragstellungen (Behindertenpass, Grad der Behinderung)

 Finanzielle Unterstützungsmöglichkeiten

 Barrierefreiheit für Hörgeschädigte

 Betriebskontakte

 Behindertengleichstellung

www.schwerhoerigen-service.at

Gefördert vom Sozialministeriumservice Landesstelle Wien Kooperationspartner FSW - Fonds Soziales Wien

BESONDERER BESUCH IN DER VOX-FRAUENGRUPPE!

Am 13. Juni 2026 war wieder Frauentreff im VOX-Haus. Es wurde in gelöster Atmosphäre getratscht, gelacht und 
geplaudert. Für die Damen gab es auch einen Überraschungsgast: Maria Kratochvil, unser zweitältestes Mitglied ist 
nach einer längeren Pause wieder zu uns gekommen. Es ist jetzt nicht mehr so einfach für Maria, da sie in einem Se-
niorenheim lebt. Umso größer die Freude bei Maria und uns allen über ihren Besuch! Sie nutzte die Zeit um mit allen 
zu plaudern! Zum Dank hat jede Dame eine Blume von Maria erhalten. Was für eine bezaubernde Geste! Wir hoffen, 
dass Maria doch bald wieder bei uns vorbeikommen kann! Danke Maria für deinen Besuch! * Jutta Schneeberger

NACHRICHTEN WIEN
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DAS WAR DER SOMMERHEURIGE 2026!

Ende Juni 2026 ging es für unsere Mitglieder wieder zum „Sommerheuri-
gen“ ins Heurigenlokal „ZUM MARTINSEPP“ in Grinzing. Es war ein extrem 
heißer Tag, aber alle angemeldeten Mitglieder sind gekommen und trotz-
ten der Sommerhitze bei Speis und Trank!

Anbei einige Fotoimpressionen von unserem Saisonabschlusstreffen. 
Ein DANKE an alle, die dabei waren!
Im Namen des VOX-Teams
Jutta Schneeberger & Mag. Harald Tamegger

NACHRICHTENWIEN
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10 10 .  SYMPOSIUM ·  JUBILÄUM
Eine Veranstaltung der

Österreichischen Cochlea
Implantat Gesellschaft (ÖCIG)

Die Zukunft des Hörens gestalten
I N N O V A T I O N  ·  V E R S O R G U N G  ·  V E R A N T W O R T U N G

Am Samstag, 21. November 2026, lädt die ÖCIG zum 10. Symposium nach Salzburg – ein ganzer Tag rund
um das Hören mit Cochlea-Implantaten und Hörimplantaten. Für Betroffene, Angehörige und Fachpublikum:

spannende Vorträge, ehrliche Erfahrungsberichte, eine Fachausstellung und viel Raum zum Austausch.

D A T U M

Sa., 21.11.2026
Z E I T

09:00–17:00 Uhr
O R T

Radisson Blu, Salzburg

Was Sie erwartet

Extra am Freitag, 20.11.: exklusive Hangar-7-
Besichtigung in Salzburg – kostenlos, Plätze begrenzt.

Am Abend: gemeinsames Networking-Dinner zum
Ausklang des Symposiums.

Tickets & Anmeldung

Einzelticket 100 €  · Mitglieder 50 €

Familienticket (2 Erw. + 2 Kinder) 150 €

Networking-Dinner 40 €

Hangar-7-Besuch gratis

Übernachtung
Zimmerkontingent im Radisson Blu: Einzelzimmer
149 €, Doppelzimmer 179 € pro Nacht (zzgl. Abgaben).
Reservierung unter dem Stichwort ÖCIG-
Symposium2026  per E-Mail an
info.salzburg@radissonblu.com.

Fachvorträge renommierter Expert:innen aus
dem In- und Ausland

Erfahrungsberichte von CI-Träger:innen – ehrlich
und ermutigend

Fachausstellung mit den neuesten
Entwicklungen und Produkten

Networking und persönlicher Austausch in der
Hör-Community

Weitere Infos, Programm & Anmeldung
QR-Code scannen
Alles zum 10. ÖCIG-Symposium auf oecig.at/oecig-symposium-2026.html
ÖCIG-Mitglieder zahlen nur 50 € – Zugangscode direkt bei der ÖCIG.

GOLD MED-EL | SILBER Advanced Bionics, Humantechnik | BRONZE Privatklinik Laßnitzhöhe, Invo

ÖCIG – Österreichische Cochlea Implantat Gesellschaft · Obere Augartenstraße 26–28, 1020 Wien · www.oecig.at
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Termine für den Vereinstreff :
09. September
11. November

14. Oktober 

Linz
Linz

Liebe Vereinsmitglieder!

Kontakt: Petra Kaiblinger 
Tel. 0732/700 833 0 
Mobil 0676 84 700 8331 
E-Mail: p.kaiblinger@vonohrzuohr.or.at

WICHTIG: Bitte um Anmeldung für die jeweiligen
Treffen per Mail, Whats App oder SMS!

wir haben eine großartige
Neuerung und freuen uns
sehr, sie mit Ihnen zu teilen: 
vonOHRzuOHR und CIA Austria
intensivieren ihre
Zusammenarbeit – eine starke
Partnerschaft für besseres
Hören! Mit gebündelter
Kompetenz möchten wir
Betroffene und ihre Familien
künftig noch gezielter
begleiten und unterstützen. 

jeweils MONTAGS 17:00 Uhr im Büro
vonOHRzuOHR. 
nächste Termine: 

28. September 2026
19. Oktober 2026
23. November 2026

Liebe Grüße
Petra Kaiblinger
Vereinsobfrau

CI Treffen in Linz

Kontakt: Kerstin Tautscher
Mobil: 0681 204 295 81
(SMS oder Whatsapp)
E-Mail: k.tautscher@vonohrzuohr.or.at
Adresse: Wiener Straße 131, 4020 Linz

Besonders freut es uns, dass es künftig auch eine eigene
CIA-Selbsthilfegruppe geben wird. Nähere Informationen
dazu finden Sie in dieser Ausgabe. Auch sonst war in den
vergangenen Wochen einiges los. Wir waren wieder auf
der Integra Messe in Wels vertreten und konnten dort
viele wertvolle Eindrücke sammeln sowie zahlreiche
Gespräche führen. Eindrücke davon haben wir für Sie
zusammengestellt. 

Im Mai durften wir zudem den Tag der offenen Tür und
unsere jährliche Vereinsversammlung bereits in unserem
neuen Büro in Wels abhalten – ein wichtiger Schritt für
unsere Weiterentwicklung als Verein. 

Ein weiteres Highlight war der MED-EL Infotag in Wels,
der auf große Resonanz gestoßen ist und sehr gut
angenommen wurde. Wir freuen uns, Sie auf diesem
Weg weiterhin begleiten zu dürfen und bedanken uns
herzlich für die Unterstützung und Ihr Vertrauen! 

MITTWOCH 17:00 Uhr, Wiener Straße 131, 4020 Linz

Erfolgreicher Auftritt vonOHRzuOHR
auf der Integra 2026 

bzw. Oberfeldstraße 105 B, 4600 Wels

Wels

Auch in diesem Jahr war das Projekt
„vonOHRzuOHR – der Weg zum besseren Hören“
auf der Integra 2026 mit einem eigenen
Messestand vertreten. 

Als Projekt des Vereins vonOHRzuOHR und
Mitgliedsorganisation des Österreichischen
Schwerhörigenbundes (ÖSB) nutzten wir die
Messe, um unsere Angebote einem breiten
Publikum vorzustellen und den persönlichen
Austausch mit Betroffenen, Angehörigen und
Interessierten zu pflegen.
 
Neben den zahlreichen Beratungen konnten wir
viele neue Kontakte knüpfen und bestehende
Netzwerke weiter ausbauen. Der Austausch mit
Fachleuten, Selbsthilfeorganisationen und anderen
Ausstellern brachte wertvolle Impulse für zukünftige
Kooperationen und die Weiterentwicklung unseres
Projekts.
 
Wir bedanken uns herzlich bei allen Besucherinnen
und Besuchern für das große Interesse, die vielen
anregenden Gespräche und das entgegengebrachte
Vertrauen.

Team vonOHRzuOHR 

OBERÖSTERREICH
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V O R W O R T
Von Klaus 
STEINDL
Obmann 
Verein 
Hörenswert-
Niederöster-
reich

Liebe Mitglieder und Freund:innen 
unseres Vereins!

Ich hoffe Sie haben die Sommerfe-
rien genossen und sich gut erholt.
Leider hat unser Radausflug we-
gen Schlechtwetter nicht stattge-
funden. Unser Wandertag fand 
aber planmäßig Ende August statt, 
einen Bericht gibt es aber erst im 
nächsten Sprach-R-ohr.

Dafür haben wir einen Bericht vom 
Besuch der Landesausstellung 
Niederösterreich in Mauer.

Die Termine für den Herbst finden 
Sie unter – www.hoerenswert.or.at 
– und sie werden auch regelmäßig 
aktualisiert. Bitte rechtzeitig we-
gen anfallender Änderungen nach-
schauen.
 
Herzlichst,  Ihr Steindl Klaus

SELBSTHILFEGRUPPEN FÜR 
SCHWERHÖRIGE IN 
NIEDERÖSTERREICH:

„Niederösterreich Mitte:
HÖR DICH MAL UM!“
Higer Helga, 0676/3586005, 
higer.helga@gmx.at, 
www.schwerhörige.at

Nächster Termin: 
Bitte nachfragen!
Wo: Seminarraum vom Dachver-
band NÖ Selbsthilfe
im Tor zum Landhaus Erdge-
schoss, Wiener Strasse 54, Stiege 
A 3100 St. Pölten
Zeit: 16 Uhr (Frau Helga Higer ist 
schon 1 Stunde vorher vor Ort)

„Mostviertel – Amstetten:
HÖR DICH MAL UM!“ 
Nächster Termin:  
01. Dezember 2026 (18-20h)
Ort: im Landesklinikum Amstetten 
Vortragssaal Haus B, 3 Stock vis-
a-vis ärztlichen Direktion
Kontakt: 
Brigitte Adelwöhrer
Mobil: 0664/ 22 52 742 

E-Mail: 
brigitte.adelwoehrer@gmail.com
oder
Steindl Klaus
Mobil: 0664 10 61 573
E-Mail: steindlklaus@aon.at

„Mostviertel – 
Scheibbs:
HÖR DICH MAL UM!“
Nächster Termin:  
03. September 2026
Kontakt:
DGKP Manuela Schneck
Tel:  07482 / 9004 – 23011
oder
Brigitte Adelwöhrer
Mobil: 0664/ 22 52 742
E-Mail: 
brigitte.adelwoehrer@gmail.com

„Schwechat-Umgebung
Wir schenken Dir GEHÖR“ 
Kontakt: Sabina Dibon 
0664/2547515 (nur SMS)
Sunset1711@yahoo.de
Treffpunkt & Termine bitte anfra-
gen!

„Schwerhörigenselbsthilfe Wald-
viertel (SSW)  Waidhofen/Thaya“
Kontakt:  Martina Pauer, 
Termine nach 
Vereinbarung per 
Telefon (SMS): 
0664/733 80 355 oder E-Mail: 
martina.pauer@aon.at

www.hoerenswert.or.at
Änderungen vorbehalten.

 

Besuch der Landesausstellung Niederösterreich

Von Brigitte Adelwöhrer
Die niederösterreichische Landesaus-
stellung „WENN DIE WELT KOPF STEHT – 
Mensch. Psyche. Gesundheit“ widmet 
sich dem Thema Seelische Gesundheit 
aus unterschiedlichen Aspekten.

Schauplatz der Ausstellung ist das 
Landesklinikum Mauer im Mostviertel, 
eine Anlage gebaut im Jugendstil, die 
seit 120 Jahren für die psychische Ge-
sundheit in Nö steht.

Die Landesausstellung beleuchtet ver-

schiedene Facetten psychischer Ge-
sundheit – von der Definition über die 
Diagnose und Therapieformen bis zum 
gesellschaftlichen Umgang. Man will 
psychische Erkrankungen enttabuisie-
ren und die Wichtigkeit seelischer 
Gesundheit ins Zentrum der öffentli-
chen Wahrnehmung stellen.

Neben dem Haupthaus gibt es noch  
den Lernort Haus 18, wo die  Geschich-
te dere NS-Medizinverbrechen aufge-
arbeitet werden.
Ein Kurativer Rundweg über das Gelän-

de führt zu acht Themenstationen und 
wichtigen Bereichen der Anlage, so 
kann man auch die Aufbahrungshalle 
und den Friedhof besuchen.

Für Hörbeeinträchtigte gibt es im Kas-
senbereich einen mit Induktionsanlage 
ausgestatteten Schalter.
In der Hauptausstellung selbst gibt es 
sehr viel zu lesen und zu Hören. Zum 
Hören wurden Einohrkopfhörer instal-
liert, die eine sehr gute Klangqualität 
haben, aber leider wurden nicht alle 
induktiv ausgestattet.*

NIEDERÖSTERREICH
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Für Informationen zu unseren Aktivitäten bitten 
wir Sie unsere Webseite zu besuchen!

Selbsthilfeverein für 
Menschen mit Usher Syndrom 

& Hörsehbeeinträchtigung 
unterschiedlichster Ausprägung bis hin 

zur Taubblindheit. 
E-Mail: info@usher-taubblind.at 
Web: www.usher-taubblind.at  

ZVR-Zahl: 256140883

SAVE THE DATE!

Do, 17. bis So., 20. September 2026
Seminar „Usher & Taubblind“ 
in St. Pölten/Niederösterreich

Nach längerer Pause wagen wir uns wie-
der an die Umsetzung eines mehrtägigen 
Seminars unseres Vereins. Die Vorberei-
tungen sind bereits intensiv angelaufen.

Wir haben vom 17.-20.9.2026 Räumlich-
keiten und Zimmer im Bildungshaus St. 
Hippolyt in St. Pölten reserviert.
Es wird ein spannendes Programm von 
Donnerstag Abend bis Sonntag Mittag ge-
ben.
Unter anderem mit Vorträgen von Ärzten, 

Workshops zu unterstützenden Themen 
wie Resilienz, Musiktheraphie, Haptic Sign, 
Taktile Gebärdensprache, Sehende Beglei-
tung und EFT (Klopftechnik). 
Weiters erheiternde Workshops mit Libra-
tion Dance, Weinverkostung, Yoga Nidda 
und Dancing in the Dark. Für Angehörige 
wird auch Supervision angeboten werden. 
Abschließend wird es einen Zukunftswork-
shop zum Thema KI inklusive Podiumsdis-
kussion geben.
Das Seminar wird von einem Team von Ge-
bärdensprach- und Schriftdolmetschung 
unterstützt. Unterbringung von Blinden-
hunden ist möglich.
Wir hoffen, wir haben euer Interesse ge-
weckt! Bei Fragen bitte per Email schrei-
ben! Alles Liebe, Bernadette & Daniela

NIEDERÖSTERREICH
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Sonnenschein, Kinderlachen und ganz viele schöne Begegnungen

Unsere Flohgruppe war wieder einmal ein wunderschönes Fest voller Freude, 
Begegnung und gemeinsamer Momente. Bei strahlendem Sonnenschein durf-
ten wir viele kleine und große Gäste begrüßen und gemeinsam einen fröhlichen 
Nachmittag verbringen.
Es wurde gespielt, gelacht, geplaudert und natürlich auch fleißig genascht. Be-
sonders schön war der gemütliche Austausch zwischen den Familien, während 
die Kinder mit leuchtenden Augen die kreativen Angebote entdeckten. Ob beim 
fantasievollen Kinderschminken oder beim Basteln der bunten Frisbees – überall 
war fröhliches Kinderlachen zu hören.
Auch Lina, unsere Gebärdensprachdolmetscherin, war mit dabei und unterstützte 
die vielen Gespräche und das schöne Miteinander auf ganz besondere Weise.
Ein großes Dankeschön gilt außerdem allen Eltern, die mit ihren mitgebrachten 
Köstlichkeiten zu einem bunten und leckeren Buffet beigetragen haben. So wur-
de nicht nur die Stimmung, sondern auch der Tisch herrlich vielfältig.
Zum krönenden Abschluss gab es für alle Kinder noch ein leckeres Eis – die wohl 
süßeste Art, einen gelungenen Nachmittag ausklingen zu lassen. Als schöne Er-
innerung durfte jede Familie außerdem ein gemeinsames Familienfoto mit nach 
Hause nehmen.

Sonnenschein, Lachen im Alter und ganz viele schöne Begegnungen 
Nicht nur bei unseren jüngsten Besucherinnen und Besuchern wurde gelacht und gefeiert – auch unsere älteren 
Mitglieder genossen Ende Juni einen besonderen gemeinsamen Tag.
Nach 20 Jahren engagierter Tätigkeit in unserer Beratungsstelle verabschiedete sich Mag. Waltraud Eisele in den 
wohlverdienten Ruhestand. Diesen besonderen Lebensabschnitt wollte sie gemeinsam mit den Menschen feiern, die 
sie über viele Jahre begleitet hat.
Bei strahlendem Sonnenschein trafen sich im Juni 22 schwerhörige und gehörlose Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
bei der Maruler Kirche. Gemeinsam ging es mit dem Wanderbus hinauf zur Alpe Laguz. Nach einer gemütlichen Er-

kundungswanderung durch die Berglandschaft 
wartete im Laguz Stüble eine wohlverdiente 
Stärkung. Bei gutem Essen, erfrischenden Ge-
tränken und bester Stimmung wurde ausgiebig 
geplaudert, gelacht und in gemeinsamen Erin-
nerungen geschwelgt. Die herzlichen Begeg-
nungen und das gesellige Miteinander machten 
den Ausflug zu einem besonderen Erlebnis.

Am Nachmittag traten alle mit vielen schönen 
Eindrücken die Heimreise an. Einig waren sich 
alle: Dieser Ausflug war ein gelungener Ab-
schluss und ein würdiger Abschied nach zwei 
Jahrzehnten engagierter Arbeit. Auch Waltraud 
freute sich über diesen gemeinsamen Tag und 
nahm viele schöne Erinnerungen mit in ihren 
neuen Lebensabschnitt.*

 
Kontaktperson im LZH für ÖSB:  Sophia Schwärzler, BA

Telefon: +43(0)5572/25733, Fax: +43(0)5572/25733-4, 
SMS Mobil: +43 664 88230599, 

E-Mail: sophia.schwaerzler@lzh.at           Website: www.lzh.at
Ich freue mich auf Ihre Anfragen für das Bundesland Vorarlberg!
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Die einzige Zeitschrift von Schwerhörigen 
für Schwerhörige Österreichs!

Abos, Inserate, Fragen? Wenden Sie sich bitte 
an den ÖSB-Wien unter
Email: sprach-r-ohr@oesb-dachverband.at

www.oesb-dachverband.at
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Konkrete Herausforderungen
Hörgeschädigte Kinder müssten jedes Schuljahr statt 
eines Jahreszeugnisses einen Orden für besondere Ver-
dienste erhalten! 
Semester für Semester, Schuljahr für Schuljahr stehen sie 
jedes Mal vor erneuten Herausforderungen. Segeln ande-
re Mitschüler scheinbar mühelos durch das Schulleben 
mit vielen Spieleinheiten am Nachmittag, erkennen Eltern 
spätestens ab der dritten Klasse der Volksschule (VS), wie 
viel mehr Aufwand ihre Kinder mit einer Hörbeeinträchti-
gung aufbringen müssen, um den Lehrinhalten folgen zu 
können.
Beginnend mit den ersten Diktaten in der 1. Klasse, ste-
hen sie vor der Herausforderung die einzelnen Laute aku-
stisch zu erkennen (b/p? g/d? usw.) und sie auch richtig 
zu verschriftlichen. In der 2. Klasse werden sowohl in den 
Fächern Deutsch als auch in Sachunterricht schon kom-
plexere Inhalte vermittelt. Hörgeschädigten Kindern sind 
diese Themen oft nicht bekannt. Man bedenke: Durch 
den Ausfall des Hörsinns lernen sie diese Inhalte nicht 
beiläufig im Alltag mit, so wie es bei hörenden Kindern 
der Fall ist. 
Schon von diesem Zeitpunkt an müssen Erziehungsbe-
rechtigte mehr Aufwand betreiben, um ihren Kindern den 
Unterrichtsstoff zu Hause nochmals zu erläutern, da sie 
viele Erklärungen im Unterricht nicht hören. 
Ab der 3. Klasse werden in Deutsch komplexere Gram-
matikinhalte vermittelt, die sie eigenständig in Sätze 
einbauen sollen; in Mathematik werden die Sachaufga-
ben komplexer, deren Fragestellungen sie oft sehr ratlos 
zurücklassen. Durch den eingeschränkten Wortschatz 
fehlen den Kindern viele Begriffe und sie können keinen 
Sinnzusammenhang herstellen. 
Analoge Aufgaben, wie addieren oder Mal- Sätzchen zu lö-
sen, funktionieren hervorragend. Sachaufgaben, die sol-
che analogen Aufgaben erfordern, können jedoch durch 
die sprachliche Komplexität nicht verstanden werden. In 
der 4. Klasse schließlich, verzweifeln sie an der Textge-
staltung bei Aufsätzen und weiterhin an den komplexeren 
Inhalten in Mathematik und Sachkunde.
Man muss bedenken, dass hörgeschädigte Kinder einen 
immensen Aufwand betreiben müssen, um Lehrinhalte im 
Unterricht aufzunehmen. Sollten sie draufkommen, dass 
sie vielleicht einen Sachverhalt falsch gehört/ verstanden 
haben, müssen sie ständig für sich selbst umdeuten bzw. 

korrigieren.
Bsp.: Gehört wird – „Die Oma stellt die Mutter auf den 
Tisch.“ 
Umdeutung – „Die Oma stellt die Butter auf den Tisch.“
Des Weiteren müssen sie fehlende Inhalte selbst durch 
Rätseln und Raten kompensieren.
Bsp.: Gehört wird – „De e-el mu rau e-el we-en.“
Erraten (oder auch nicht! Dann gelten sie als reaktions-
langsam): 
„Der Sessel muss rausgestellt werden.“
Zu guter Letzt müssen sie auch ständig Störgeräusche 
der Klasse kompensieren.
Durch den oftmals verspäteten Sprachbeginn in der 
Kindheit, hinken sie in der Schule mit einer jahrelangen 
sprachlichen Entwicklungsverzögerung hinterher. Ihnen 
fehlt vielfach der sprachliche Reifegrad, welcher im jewei-
ligen Alter normalerweise vorausgesetzt wird.

Wer schlecht hört, ist sozial ausgeschlossen
Das heißt also: Nimmt man keine Rücksicht auf hörge-
schädigte Kinder, so scheitern sie nicht an der Intelligenz, 
sondern an unsichtbaren sprachlichen Barrieren. Was be-
deutet das?
Hörgeschädigte Kinder sitzen in der Klasse, können 
scheinbar dem Unterricht gut folgen, weil die Lehrinhalte 
zu Beginn verschriftlicht werden. Fehlende mündliche 
Beiträge fallen zumeist nicht auf, weil diese in Gruppen-
settings gesprochen werden. Aus diesem Grund fallen 
stille (verunsicherte!) Kinder nicht auf, werden von Leh-
rerkollegen als pflegeleicht eingestuft und somit nicht als 
förderrelevant angesehen.
Als selbst Betroffene, die erst mit 6 Jahren Sprache er-
lernt hat, kann ich davon ein Lied singen und beobachte 
das auch immer noch bei meinen hörgeschädigten Schü-
lern, die ich als Stützlehrerin begleite.
Des Weiteren wirkt sich eine Hörschädigung auch auf die 
soziale Teilhabe im Klassenverband aus – in Gruppenge-
sprächen, in Pausensituationen oder bei Lehrausgängen 
können betroffene Kinder kommunikativ nicht gleichbe-
rechtigt mitwirken. 
Die Folge davon ist zumeist ein resignierter Rückzug und 
eine unfreiwillige Position als Außenseiter. Einsamkeit zu 
fühlen ist schlimm, aber nicht vergleichbar mit Einsam-
keitsgefühlen, die entstehen, obwohl man unter Men-
schen verweilt. 

 

HÖRGESCHÄDIGTE KINDER – STILLE HELDEN IM KLASSENVERBAND

Elke Bartlmä lebt in Klagenfurt am Wörthersee und arbeitet seit 1998 als Lehrerin für hörbeein-
trächtigte Kinder und Jugendliche.
Als selbst hörbeeinträchtigte Pädagogin verbindet sie persönliche Erfahrung mit langjähriger Un-
terrichtspraxis in der Förderung von Kommunikation und Teilhabe im Schulalltag.
Sie absolvierte ihre Ausbildung zur Sonderschullehrerin an der Pädagogischen Akademie Klagen-
furt sowie den bundesweiten Lehrgang zur Lehrerin für schwerhörige und gehörlose Kinder; zu-
dem schrieb sie den Beitrag „Viva la musica“ im Sammelband Hören, Spüren, Spielen (Hg. Shirley 
Salmon).

Mit ihrem Buch „DazugeHÖREN – Tipps für die optimale Kommunikation mit hörbeeinträchtigten 
Kindern“ möchte Frau Bartlmä hörgeschädigten Kindern eine Stimme geben und ihnen eine gleichwertige Teilhabe am 
Unterricht und im Alltag ermöglichen.
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Kinder können das nicht benennen und sind dieser Situ-
ation hilflos ausgeliefert. Die Schriftstellerin Helen Keller 
(1880 – 1968), die von frühster Kindheit aufgrund einer 
Krankheit weder hören noch sehen konnte meinte daher: 
„Blindheit trennt von den Dingen, Taubheit von den Men-
schen.“

Meine Perspektive
Mit dem Stützlehrersystem haben sich diese Umstände 
etwas gebessert: Stützlehrer sind eigens ausgebildete 
Sonderpädagogen für Hörbeeinträchtigungen. Sie infor-
mieren Kollegen über diese Art von Beeinträchtigung und 
unterstützen die Kinder insoweit, dass sie dem Unterricht 
nach dem Regelschul-Lehrplan für Volksschulen so gut 
wie möglich folgen können.
Klassenlehrer, die diese Kinder im Unterricht begleiten, 
meinen fatalerweise oft, dass sie durch die Hörgerä-
tetechnik und extra Förderung gut versorgt seien. Dass 
dem nicht so ist, bemerken sie spätestens ab der dritten 
VS-Klasse, wenn es darum geht, dass die Schüler eigen-
ständig Texte schreiben müssen – nun wird sichtbar, dass 
die Sätze hörgeschädigter Schüler kürzer und einfacher 
ausfallen und die Grammatik oft falsch angewendet wird. 
Denn: Aufsätze kann man nur schreiben, wenn ein guter 
Wortschatz vorhanden ist, die Grammatik beherrscht 
wird und die Gedanken auch gut ausformuliert zu Papier 
gebracht werden können. Diese komplexen Vorausset-
zungen stellen schon hörende Kinder vor eine Heraus-
forderung – wie ergeht es da wohl den hörgeschädigten 
Kindern?
Die Stützlehrer können mit zwei bis maximal drei Wochen-
stunden nur insoweit helfen, dass sie ihre Schützlinge bei 
Wortschatzaufbau, Artikeltraining und Satzbildung un-
terstützen. Leider wird das Stützlehrsystem immer mehr 
als Stütze des Lehrers in der Klasse missverstanden – 
sprich, dass die Stützlehrer mehreren Kindern mit versch. 
Lernproblemen direkt im Unterricht helfen. Das ist dem 
Schulsystem zuzuschreiben, das die Klassenlehrer mit 
herausfordernden Erziehungs- und Bildungsproblemen 
allein lässt.

Konkrete Lösungsansätze aus der Praxis
27 Jahre Praxis im Bereich der Hörgeschädigtenpädago-
gik lehrten mich vor allem eines: Man muss viel Geduld 
und auch Verständnis für die Situation der Klassenlehrer 

mitbringen. Hatten hörgeschädigte Kinder vor 20 Jahren 
noch den „Vorteil“ das einzige beeinträchtigte Kind in der 
Klasse zu sein, auf das man auch gerne mehr Rücksicht 
nahm, so werden Klassenlehrer heutzutage von Heraus-
forderungen überflutet, die kaum mehr allein gelöst wer-
den können.
Kinder weisen immer mehr eklatante Probleme mit Le-
gasthenie, Dyskalkulie, nicht deutscher Muttersprache, 
Aufmerksamkeits- und Entwicklungsstörungen auf. So ge-
wöhnte ich es mir als Stützlehrerin für hörbeeinträchtigte 
Kinder an, die unterstützenden Maßnahmen, die ihnen 
helfen, dem Unterricht besser zu folgen, so gewinnbrin-
gend zu verkaufen, dass diese auch anderen Kindern mit 
Lernproblemen zugutekämen. Diese Maßnahmen wur-
den zumeist auch sehr dankbar angenommen. 

Dazu zählen zum Beispiel:
- �Sichtbares Markieren von Wörtern mit Artikelsymbolen 
(der, die, das) an der Tafel, im Heft, an der Pinnwand der 
Klasse. 

- �Begleitende Merk-Gesten beim Lernen von Gedichten 
und Liedern 

- �Bewusstes Wiederholen fremder, neuer Wörter im Sinne 
des sprachbewussten Unterrichts

- �Konsequenter Einsatz des Finger ABCs zur Bewusstma-
chung der Laute bzw. beim Erlernen der Buchstaben

- �Klare Sprechdisziplin in Gruppensettings, usw.

Stützlehrer sollten auch den Mut aufbringen, sich als 
Fachpersonal zu positionieren: Lehrerkollegen über die 
Problematik der Hörschädigungen aufzuklären bzw. zu 
sensibilisieren. Es gibt dennoch immer noch Klassenleh-
rer, die diese Beeinträchtigung unterschätzen und die 
Schüler als bequem bzw. reaktionslangsam einstufen. 
Dadurch gehen die Kinder im normalen Unterrichtsalltag 
unter, weswegen die Eltern bzw. Erziehungsberechtigten 
dieser Kinder sehr gefordert sind, nicht gehörte Lehrin-
halte öfter zu wiederholen.
Mein Traum ist es, dass Eltern, Klassenlehrer und Stütz-
lehrer so zusammenarbeiten können, dass unsere hörge-
schädigten Schützlinge dem Unterricht gleichberechtigt 
folgen können. Aus diesem Herzensanliegen entstand 
mein Buch „DazugeHÖREN – Tipps für optimale Kommu-
nikation mit hörbeeinträchtigten Kindern“. Ich hoffe, da-
für bald einen Verlag zu finden.*

Tipps zur optimalen Kommunikation mit hörbeeinträchtigten Kindern: 
 
# �Bevor etwas gesagt wird, die Aufmerksamkeit des Kindes zum Sprecher lenken; am besten gelingt es, 

wenn man das Kind beim Namen anspricht. Erst, wenn die Aufmerksamkeit des Kindes gesichert ist, das 
Gespräch eröffnen bzw. etwas erklären.

# �Während dem Sprechen den Mund des Sprechers sichtbar machen; also keine Hand vorhalten, bzw. sich 
während des Sprechens nicht wegdrehen/ -gehen. Darauf achten, dass Nebengeräusche während des 
Sprechens nicht überhand nehmen – das bedeutet, dass man sehr wichtige Informationen nicht unbe-
dingt am Gehsteig übermittelt, wenn laute LKWs auf der Straße vorbeidonnern.

# �Weitere Tipps finden Sie in meinem Buch: „DazugeHÖREN! Tipps für die optimale Kommunikation mit 
hörbeeinträchtigten Kindern“.
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Von Jutta Schneeberger 
(VOX-Präsidentin & Beraterin TA-VOX-Wien)

Unter bereits sehr sommerlichen Temperaturen fand im 
VOX-Schwerhörigenzentrum Wien ein Workshop unter der 
Leitung von Fr. Ulrike Rülicke (Audiopädagogin) am Frei-
tag, 19. Juni und Samstag, 20. Juni 2026 statt. Es gab be-
grenzte Plätze und das Interesse war sehr groß! Denn der 
Workshop war bereits am dritten Anmeldetag ausgebucht. 
Daran erkennt man, dass mit dieser Thematik offensicht-
lich ein Nerv getroffen wurde. 

Am Freitag besprachen wir das grundlegende Thema: WIE 
hört man? Frau Rülicke erklärte uns anschaulich, dass 
wir nicht mit den Ohren HÖREN, sondern das Gehirn die 
Hauptaufgabe übernimmt, nämliche die Verarbeitung der 
akustischen Informationen. Wir erfuhren, welche Folgen 
ein eingeschränktes Hörvermögen hat und wie das Gehirn 
darauf reagiert. Uns wurden aber auch die Grenzen des 
Möglichen aufgezeigt. Wir lernten, dass man einiges trai-
nieren kann, aber manches nicht zu ändern ist. Mit diesem 
Bewusstsein wurde uns Teilnehmern klar, wo wir ansetzen 
können. 

Je nach Art und Grad der Schwerhörigkeit gibt es unter-
schiedliche technische Möglichkeiten, die Schwerhörigkeit 
zu verbessern. Allerdings hat die Technik ihre Grenzen. 
Eine Teilnehmerin erzählte, dass ihr Hörakustiker immer 
von einem „Nahkampfgerät“ spricht. D.h. Hörgeräte und 
Cochlea-Implantate schaffen eine Reichweite von 1,5 – 2 
m. Darüber hinaus kann der Schwerhörige nicht mehr aus-
reichend verstehen. >>

 

Bericht vom Workshop „Dazugehören“: 
Meine Hörbeeinträchtigung verstehen – Hörtechnik, Hörtaktik & 
bewusstes Kommunikationsverhalten für eine bessere Lebensqualität



>> Abhilfe kann hier Zusatztechnolo-
gie schaffen. Frau Rülicke erklärte uns 
die unterschiedlichen Arten der Infor-
mationsübertragung: Funkübertra-
gung (FM-Anlage), Induktionsanlage 
(T-Spule) und auch Auracast wurden 
mit den jeweiligen Vor- und Nachteilen 
besprochen.  

Auch das Thema „Lippenabsehen“ 
wurde behandelt. Wir lernten, dass Lip-
pen absehen Grenzen hat. Denn viele 
unterschiedliche Laute haben ähn-
liche Lippenstellungen, die man ohne 
akustische Wahrnehmung nicht unter-
scheiden kann. Was also tun, um das 
Verstehen zu verbessern? Ideal ist es, 
alle zur Verfügung stehende Mittel zu 
nutzen, um im Alltag akustisch besser zurecht zu kommen. 

Die zuvor besprochenen Zusatztechnologien sind Anlagen, 
die im öffentlichen Raum zur Verfügung stehen. 
Was mache ich aber in meinem Privatbereich? Wie kann 
ich in Situationen mit mehreren Personen besser verste-
hen? 
Hier wurde die individuelle Lösung in Form von Zusatzmi-
krofone (z.B. Mini-Mic 2+, AudioLink oder Roger Select) 
vorgestellt. 

Die Grunderkenntnis des ersten Arbeitstages war: Es ist 
wichtig, dass das Gehirn und die Technik gut zusammen-
arbeiten, damit ein optimales Verstehen funktioniert. Auch 
dass es wichtig ist, die eigenen Grenzen und Schwächen 
zu kennen, um genau dort, wo es möglich ist, gezielt trai-
nieren und üben zu können. 

Am Samstag wurde uns erklärt, dass es neben der Technik 
noch andere Möglichkeiten gibt, sich das Sprachverstehen 
und Hören zu erleichtern. Hörtaktik war ein heißes Thema. 
Denn um diese anwenden zu können, muss zur eigenen 
Hörbeeinträchtigung gestanden werden. Nur so kann den 
Mitmenschen (Gesprächspartnern) mitgeteilt werden, wel-
che Bedürfnisse wir in der Kommunikation haben und wie 
sie uns dabei unterstützen können. Wir lernten verschie-
dene Taktiken, die wichtig sind für uns alle. 

Schließlich erfuhren wir auch, was Kommunikation eigent-
lich bedeutet. Denn Kommunikation beschränkt sich nicht 
nur auf das gesprochene Wort, sondern schließt auch Mi-
mik, Gestik und Körpersprache ein. Alle diese Informatio-
nen sind ebenso wichtig und für schwerhörige Personen 
von enormer Bedeutung. 

Zuletzt erarbeiteten wir in drei Gruppen zu unterschied-
lichen Bereichen der Kommunikation unsere persönlichen 
Lösungsmöglichkeiten, um in Zukunft stressfreie Hörsitua-
tionen zu erleben. 

Mit diesem Abschluss wurden wir mit der Aufgabe entlas-
sen, den Sommer über zu üben, das neugewonnene Wis-
sen anzuwenden und zu beobachten: Was machen diese 
neuen Erkenntnisse mit mir?

Trotz der Hitze waren alle Teilnehmer konzentriert bei der 
Sache. Man konnte erkennen, dass dieses Thema für sie 
wichtig war. Ein herzliches Dankeschön auch an unsere 
Referentin, Ulrike Rülicke, die den Workshop mit viel Em-
pathie und Freude geleitet hat. 

Zum Schluss möchte ich noch eine wesentliche Erkenntnis, 
die ich auch als Beraterin der technischen Assistenz beo-
bachten kann, mitgeben: 
Schwerhörigkeit ist ebenso individuell wie wir alle unter-
schiedliche DNA in uns tragen. Das zu akzeptieren, macht 

das Leben um vieles leichter!*
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ÖSB-Österreichischer Schwerhörigenbund 
Dachverband

Sperrgasse 8–10/1/9, 1150 Wien

Wir freuen uns bekanntgeben zu dürfen, dass wir in Kooperation mit dem Musikverein Wien am 6. und 7. November 
2026 zwei Konzerte mit den „Erlkings“ gestalten werden! 

Die „Erlkings“ schlagen seit über zehn Jahren eine faszinierende Brücke vom klassischen Kunstlied zu modernen 
Singer-Songwriter-Elementen. Werke von Schubert, Schumann und anderen Meistern werden ins Englische übertra-
gen und in frischem Sound neu interpretiert. Das außergewöhnliche Ensemble verleiht bekannten Liedern neuen 
Glanz und schafft unvergessliche Konzertmomente für Jung und Alt.

Durch unsere Zusammenarbeit wird das Konzert inklusiv erlebbar: Gebärdenpoesie übersetzt Musik in Bewegung 
und schafft so eine eindrucksvolle visuelle Ebene, wodurch Musik und Text für alle Menschen erlebbar werden. Eine 
induktive Höranlage ermöglicht zusätzlich klaren Klang für Menschen mit Hörhilfen. Außerdem werden Moderation 
und Ansagen in Gebärdensprache gedolmetscht.

Der Ticketverkauf hat noch nicht begonnen. Der allgemeine Ticketverkauf beginnt am 14.09.2026, für Mitglieder 
des Musikvereins beginnt er schon am 07.09.2026.

Mehr Informationen zum Konzert finden Sie hier: 
https://musikverein.at/konzert/?id=000e09ed

Besuchen Sie diese Webseite, um mehr zu erfahren: 
www.beat-the-silence.at

Bei Fragen per Email: emilie@beat-the-silence.at

BEAT THE SILENCE – EVENT:
„ERLKINGS“ IM WIENER MUSIKVEREIN 
AM 6. & 7.11.2026
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